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du Vieux-Lausanne, die Architekten Kantonsbaumei-
ster E. Bron, Stadtbaumeister G. Haemmerli, A. La-
verrière (Lausanne), Prof. O. R. Salvisberg (Zürich),
R. Christ (Basel) und R. Bonnard (Lausanne). Von
26 eingereichten Projekten wurden prämiert: 1. Preis
(3500 Fr.) Gilliard & Godet, Architekten, Lausanne;
2. Preis (3300 Fr.) James Ramelet, Architekt, Lau-
sänne; 3. Preis (1700 Fr.) Bosset & Buèche, Archi-
fekten, Lausanne; 4. Preis (1500 Fr.) M. Braillard,
Architekt, Lausanne.

Bern baut Museen.
Trotj der wirtschaftlichen Ungunst der Zeit ist die

Stadt Bern im Begriff, sich mit Museumsneubauten
zu zieren. Das ist sehr lobenswert und zeugt für den
starken Kulturwillen der Stadt.

Das alte Kunstmuseum an der Ferdinand
Hodlerstraße wird gegenwärtig umgebaut und er-
weitert. Dem alten Bau fehlt es in den Unterge-
schössen an räumlicher Klarheit und genügender
Belichtung. Diese Umänderungen kosten 195,000 Fr.

Außerdem erhält das Kunstmuseum aber noch
einen ostseitigen Anbau mit einer Grundfläche
von 22 zu 33 Meter und drei Stockwerken. Das
oberste Geschoß, im alten Gebäude dem Erdge-
schoß entsprechend, bekommt einen großen Saal
mit Oberlicht und verschiebbaren Zwischenwänden.
Die beiden Untergeschosse beherbergen einen be-
liebig teilbaren Seitenlichtsaal, die Abwartswohnung,
einen Ausstellungsraum für die Königtransparente
sowie einen Saal für die Kupferstichsammlung. Die
Fassaden werden gemäß den Raumnotwendigkeiten
einfach gehalten. Gegen die Ferdinand Hodlerstraße
hin soll durch Anbringen von plastischem Schmuck
die Bedeutung des Baus betont werden. Für die
Belichtung sollen die legten Erfahrungen ausgewertet
werden und zwar hat man sich zur Anwendung der
Regeln von Magnus und Tiede entschlossen, nach
denen bereits die alten Oberlichtsäle erstellt und
die auch beim neuen Kunstmuseum in Basel akzep-
tiert wurden. Es ist vorgesehen, den Neubau auch
mit einer elektrischen Beleuchtung so zu versehen,
daß die Bilderschau abends möglich wird. Auch der
Regulierung des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft wird
besondere Sorgfalt sowohl im alten wie im neuen
Bau zugewendet.

Mit den Ausführungsarbeiten ist im vergangenen
Herbst begonnen worden. Man rechnet mit der Voll-
endung im Sommer 1934. Projektverfasser ist Herr
Architekt Indermühle, der auch die Bauleitung
innehat.

Ein weiterer Museumsbau ist am südlichen Kopf
der Kirchenfeldbrücke, gegenüber der Kunsthalle, in
Vorbereitung. Mit dem Bau soll begonnen werden,
sobald die strenge Winterszeit vorüber ist. Hier han-
delt es sich darum, drei Museumsabteilungen unter
sin Dach zu bringen : das Schweizerische Alpine
Museum, das Schulmuseum und ein Post m u-
se um. Die Lage des Neubaus ist so gedacht, daß
als Kopfbau das Schulmuseum errichtet wird, an-
schließend Richtung Dupont-Besißung dann in einem
Trakt von gegen 40 Meter die beiden andern Museen.

Das Schulmuseum hat u. a. als Fortbildungs-
institut für Lehrer zu dienen. Im Parterre wird ein
Geräumiger Hörsaal mit Oberlicht für 200 Pläße ge-
baut. Dieser Saal wird von drei Seiten umschlossen,
und zwar von einem Sißungszimmer, einem übungs-
Schulzimmer, einem Lesesaal mit Bibliothek und

Bureaus. Im Souterrain befindet sich die eigentliche
Bibliothek. Im Obergeschoß liegen Ausstellungsräume
und ein weiterer Saal. Im Untergeschoß sind noch-
mais Ausstellungsräume, ein Archiv, ein Bilderraum,
die Bibliothek und die Abwartswohnung. Der Haupt-
eingang zu diesem Bautrakt liegt an der Ostfront
(gegenüber der Kunsthalle).

Der angefügte langgestreckte Trakt umfaßt vier
Geschosse. Das Alpine Museum benötigt den
ersten und zweiten Stock. Im untern Geschoß soll
im südlichen Ecksaal die Pflanzenwelt der Alpen un-
tergebracht werden, anschließend sportliche Ausrü-
stungen, Klubhüttenmodelle, Porträts von berühmten
Forschern, Bergsteigern und andern Bergfreunden,
dann Gegenstände der physikalischen Geographie,
der Gletscherkunde, der Geologie und Mineralogie.
Das bekannte Jungtraurelief wird im oberen Geschoß
Plaß finden, ebenso interessante Schauen über alpine
Volkskunde, Panoramen, Rettungsstationen und an-
deres.

Die untern Geschosse werden vom Po st m u-
se um belegt. Nachdem das Publikum bisher kaum
wußte, was ein Postmuseum zu bieten hat, wird sich
hier Gelegenheit finden, all das zu zeigen, was mit
der Post im engern und weitern Sinne zusammen-
hängt.

Der Haupteingang zu den beiden Museumsab-
teilungen wird sich an der Südfront, gegen den Hei-
vetiaplaß, befinden. Durch die einfache Gestaltung
des Baukörpers und die Anordnung der Fenster wird
man ein gutes architektonisches Bild erreichen, das
sich der Umgebung einordnet. Natürlich wird der
Blick vom Helvetiaplaß gegen die Stadt hin etwas
eingeengt. Der Durchblick zwischen Kunsthalle und
Schulmuseum wird sich dafür um so reizvoller ge-
stalten.

Die Architekten Klauser und Streit werden sich
bemühen, ein befriedigendes Werk zu schaffen. Herr
Klauser besonders hat sich seit Jahren mit der Ge-
staltung des neuen Alpinen Museums abgegeben.

Am 7. Mai 1931 wurde die Plankonkurrenz zu
einem Neubau für das Naturhistorische Mu-
se um auf dem Kirchenfeld erlassen. Alle bernbur-
gerlichen Architekten konnten teilnehmen, zudem je
zwei weitere Architekten, die vom Kanton respektive
der Einwohnergemeinde ausgewählt wurden. Zwei
junge Berner Architekten, die in Zürich in Stellung
waren, erhielten den ersten Preis und führen den
Bau nun aus. Es sind die Herren W. Krebs und
H. Müller.

Dieser Museumsbau soll in Rohgestalt bereits im
nächsten Frühjahr vollendet sein. Der ursprünglich
vorgesehene Baubetrag von 1,250,000 Franken wurde
von den meisten Wettbewerbsteilnehmern über-
schritten, so auch von den Preisträgern im 1. Rang.
Nach etlichen Abstrichen wird nun mit einer berei-
nigten Bausumme von 1,300,000 Franken gerechnet,
ohne Möblierung. Dies hat Änderungen mit sich ge-
bracht, die den Architekten nicht eitel Freude machten.
Beispielsweise mußte der schöne, offene Plaß beim
Eingang an der Bernastraße geopfert werden.

Die Möglichkeit besteht, den Bau, je nach der
Entwicklung, zu vergrößern. Der Schausammlungstrakt
zum Beispiel kann um zwei Geschosse erhöht oder
eventuell längsseitig erweitert werden. Das zu er-
stellende Gebäude ist ein moderner Zweckbau, dessen
Formen weitgehend durch die vorhandenen Samm-
lungen bedingt sind. Als Bauplaß steht dem Museum
ein Grundstück von 4000 Quadratmer zur Verfügung,
das an der Bernastraße zwischen dem Historischen
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ciu Visux-l.suxsnns, ciis Acciiilslclsn Xsnlonxiosumsi-
xlsc kcon, 5lsciliosumsixlsc (O. llssmmscii, A. l.s-
vscciscs (I.suxsnns), ?col. (O. k, 5sivixioscg (^ücicii),
k. Liicixl (Lsxsi) unci X. öonnscci (i.suxsnns). Von
26 singscsiciilsn ?cojsiclsn wuccisn pcsmiscl: 1. ?csix
(35VV l^c.) (Oiiiisccl â< (Oocisl, Acciiilslclsn, i.suxsnns!
2, k'csix (33VV I^c.) ismsx kîsmslsl, Acciiilsicl, i.su-
xsnns! 3. ?csix (17VO I'c.) Loxxsl 6- öusciis, Acclii-
lsiclsn, I.suxsnns! 4. k'csix (150V l^c.) i^I. Lcsiiiscci,
Acciiilsicl, i.suxsnns.

kern ksut ^uzeen.
Icol; cisc wiclxciisltiiciisn Ongunxl cisc ^sil ist ciis

5lscil öscn im ösgcill, xicii mil 54uxsumxnsulosulsn
?u ^iscsn. Osx ixl xsiic ioiosnxwscl unci ^sugl lüc cisn
xlsclcsn Kuilucwiiisn cisc 5lscil.

Osx sils Kunxlmuxsum sn cisc s-scciinsnci
i-iociiscxlcshs wicci gsgsnwsclig umgsiosul unci sc-
wsilscl. Osm silsn Lsu lsiiil sx in cisn Onlscgs-
xciioxxsn sn csumiiciisc Xisciisil unci gsnugsnâsc
ösiiciilun^. Oisxs Omsnciscungsn kosten 195.VVV l-c.

Auizsccism sciisil cisx Kunxlmuxsum siosc noc5
sinsn oxlxsiligsn A n io s u mil sinsc (Ocuncilisciis
von 22 2u 33 I^islsc unci cicsi Hlocicwscicsn. Osx
oioscxls (Osxciiok;, im silsn (Osiosucis cism ^ccigs-
xciiok; snlxpcsciisnci, iosicomml sinsn gcoizsn 5ssi
mil Oiosciiciil unci vscxciiisloloscsn ^wixciisnwsncisn.
Ois iosicisn Onlscgsxciioxxs losiiscloscgsn sinsn los-
lieioig lsiiioscsn 5silsniiciilxssi, ciis Aizwsclxwoiinung,
sinsn Auxxlsiiunzxcsum lüc ciis Königlcsnxpscsnls
xowis sinsn 5ssi lüc ciis Kuplscxticiixsmmiung. Ois
i^sxxscisn wsccisn gsmsk; cisn ksumnolwsnciigicsilsn
sinlscii zs5silsn. 5sgsn ciis k^scciinsnci i-iociiscxlcshs
5in xoii ciuccii Aniocingsn von pisxlixclism 5c>imucl<
ciis kscisulung cisx Lsux ioslonl wsccisn. I'üc ciis
Vsliclilung xoiisn ciis islzlsn ^rlsiii'ungsn suzgsv/srlsl
wsrcisn unci ^v/sc iisl msn xicl, ^cir ^nwsnciung cisi'
I?sgs!n von I^Isgnus onci liscis snlxcliiozzsn, nscli
6snsn iosrsilx ciis silsn Oiosfiiclilzsis sczlsiil unci
ciis sucii iosim nsusn Xunxlmuxsum in Lszsl sic?sp-
lisrl wurcisn. ^5 izl vo^gezsiosn, cisn i^isulosu sucii
mil siner sisiclcizc^sn ksisuciilun^ so ^u vslxsiisn,
cisk; ciis kiicisrxciisu slosncix mögiicii wicci. ^ucl> cisi'
iîsguiisrung cis8 ^sucliliglcsilxgslísilsx cis>- i.ull wirci
ioexoncisss ^orglsil xov/olii im silsn vvis im nsusn
ösu ^ugswsncisl.

54il cisn ^uxlülii'ungxsi'iosilsn ixl im vsc^sngsnsn
i°isfloxl iosgonnsn woi'cisn. i^lsn ^sciinsl mil cis^ Voii-
snciunz im Zommsc 19Z4. i'i-ojsiclvsi'lsxxsi' ixl l-lsri-
^rciiilsicl incisi'muliis, cisc sucii ciis ösuisilung
innsksl.

^in wsilscsi' i^iuxsumxiosu ixl sm xüciiiclisn Xopl
cisi- Xii'clisnls!cIIo>'ücI«s, gsgsnüiosc cisc Xunxliisiis, in
Voi'izsi'silung. Xlil cism ksu xoii iosgonnsn wsccisn,
5oiosici ciis xlcsngs Winlsrx^sil voruiosc ixl. liisc lisn-
6s!l sx xicii cisrum, cicsi 54uxsumxsiolsilungsn unlsc
sin Oscli -u ioringsn - cisx Zciiwsi^srixclis Hipins
i^Iuxsum, cisx 5ciiuimuxsum unci sin ?oxlmu-
^sum. Ois i.sgs 6sx Xisuiosux ixl xo gscisciil, cisi;
six Xopliosu cisx 5ciiu!muxsum si'i'iciilsl wicci, sn-
^cliiisi^snci kiclilung Ouponl-ösxii;ung cisnn in sinsm
^mi<l von gsgsn 4V i^lslsi' ciis iosicisn sncism 54uxssn.

Osx 8c5uimuxsum 5sl u. s. six l-orlioilciungx-
lnxlilul lüc I.siii'Sl' ^u ciisnsn. im I^si'lsi'i's wi^ci sin
Zsrsumigsl' l-iorxss! mil Oiosriiciil lü>- 2VO k'Iâl;« gs-
osul. Oisxsc 5ss! wicci von c5si 5silsn umxcliioxxsn,
unci 2WSI' von sinsm Zi^ungx^immsr, sinsm Okungx-
^ciiui?immsr, sinsm i.sxsxssi mil ôiioiiollisic unci

kurssux. Im Zoulsci-sin ioslincisl xicii ciis sigsnliiclis
öiioiiollisic. im Otzsk-ysxclioh iisgsn ^uxxlsiiungxmums
unci sin wsilsrs»- 5ssi. im Onlsi-gsxclioi; xinci nocio-
msix /^uxxlsiiungxmums, sin Arcliiv, sin kiicisrmum,
ciis kiioiioliisic unci ciis Aizwsrlxwolinung. Osc i-lsupl-
singsng ^u ciisxsm ôsulcsicl iisgl sn cisr (Oxlli-onl
(gSJSNuiosc cisr Xunxllisiis).

Osc sn^slügls isnggsslcscicls Icsicl umlslzl visc
(Ìsxciiosxs. Osx ^ipins 1^1 u xs u m izsnötigl cisn
scxlsn unci âsilsn 3tocic. Im unlscn (Osxciiol; xoii
im xüciiiciisn ^cicxssl ciis ?lisn?snwsit cisc ^ipsn un-
lscgsizmciil wsccisn, snxcliiisizsnci xpocliiclis ^uxcü-
xlungsn, Xiuioiiüllsnmocisiis, ^oclmlx von ioscüiimlsn
i'Oi'xclisi'n, Lscgxlsigsm unci snciscn ôscgli-suncisn,
cisnn Osgsnxlsncis cisc pli^xiicsiixciisn <Osogcspiois>
cisr (ôislxcinsi'icuncis, cisc Osoiogis unci I^iinscsiogis.
Osx iosicsnnls iunglmucslisl wicci im oioscsn Osxclíok;
I^isl; lincisn, siosnxo inlscsxxsnls 5ciisusn uiosc sipins
Voiicxicuncis, ^snocsmsn, ksllungxxlslionsn unci sn-
ciscsx.

Ois unlscn Osxciioxxs wsccisn vom ?oxlmu-
xsum iosisgl. Xisciicism cisx I^uioiiicum ioixiisc icsum
wuhls, wsx sin ?oxlmuxsum ziu ioislsn iisl, wicci xicii
inisc (osisgsnlisil lincisn, sii cisx ?u ?sigsn, wsx mit
cisc ?oxl im sngscn unci wsilscn 5inns ^uxsmmsn-
lisngl.

Osc lisuplsingsng ^u cisn iosicisn I^iuxsumxsio-
lsiiungsn wicci xicli sn cisc Hucilconl, gsgsn cisn i-isi-
vslispish, ioslincisn. Ouccii ciis sinlsciis (Osxlsilung
cisx ösuicöcpscx unci ciis ^noccinung cisc i^snxlsc v,icà

msn sin zulsx scciiilsiclonixciisx Liici sccsiciisn, cisx
xicli cisc Ömgsioung sinoccinsl. Xislüciicli wicci cisc
kiicic vom l-isivslispisl; gs<zsn ciis Zlscil liin slwsx
singssnHl. Osc Ouccioiolicic ^wixciisn Xunxllisiis unci
5ciiuimuxsum wicci xicii cislüc um xo csiivoiisc gs-
xlsilsn.

Ois ^ccliilsiclsn XIsuxsc unci ^lcsil wsccisn xicii
iosmüiisn, sin ioslcisciigsncisx Wscic ^u xciisllsn. liscc
Xisuxsc iosxonciscx iisl xicii xsil isiicsn mil cisc (Os-
xlsilung cisx nsusn Alpinen lViuxsumx siogsgsiosn.

Am 7. Ivisi 1931 wuccis ciis i'isniconicuccsn? ?u
sinsm Xisuiosu lüc cisx Xisluciiixlocixciis I^Iu-
xsum sul cism Xicciisnlsici scisxxsn. Alis ioscniouc-
gsciiclisn Acciiilslclsn iconnlsn lsiinsiimsn, ^ucism js
^wsi wsilscs Acciiilslclsn, ciis vom Xsnlon csxpsiclivs
cisc ^inwolinscgsmsincis suxgswsiiil wuccisn. ^wsi
jungs ôscnsc Acciiilslclsn, ciis in ^ücicii in Tlsiiung
wscsn, sciiisllsn cisn scxtsn iVsix unci lülicsn cisn
Lsu nun sux. ^x xinci ciis iisccsn W. Xcsiox unci
i-i. I^lülisc.

Oisxsc 54uxsumxiosu xoii in Xoligsxlsll ioscsilx im
nsciixlsn i^cüiijsiic voiisncisl xsin. Osc ucxpcüngiicii
vocgsxsiisns Vsuioslcsg von 1,25v,vvv I^csnicsn wuccis
von cisn msixlsn WsllioswScioxlSiinsiimscn üiosc-
xciicillsn, xo sucii von cisn ?csixlcsgecn im 1. ksng.
Xiscii sliiciisn Aioxlciciisn wicci nun mil sinsc ioscsi-
niglsn ösuxumms von 1,3OO,VVV i-csnicsn gscsciinsl,
oiins I^löioiiscung. Oisx list Anciscungsn mil xicii Hs-
iocsciil, ciis cisn Acciiilslclsn niciil silsi i^csucis msciilsn.
Vsixpislxwsixs mulzls cisc xciions, ollsns I^isl; iosim
^ingsng sn cisc Lscnsxlcs^e zsoplscl wsccisn.

Ois I^iogiiciiicsil izsxlsiil, cisn ksu, js nscii cisc

^nlwiciclung, z:u vscgcczhscn. Osc 5clisuxsmmiungxtcslcl
Tum ösixpisi icsnn um Twsi Osxclioxxs sciiöiil ocisc
svsnlusii isngxxsilig scwsilscl wsccisn. Osx ?u sc-
xlsiisncis (Osiosucis ixl sin mociscnsc Iwsciclosu, cisxxsn
i^ocmsn wsilgsiisnci ciuccii ciis vociisnclsnsn 5smm-
iungsn iosciingl xinci. Aix ksupisl; xlsiil cism I^Iuxsum
sin (Ocuncixlûà von 4VVV (Ouscicslmsc ?uc Vsclü^un^,
cisx sn cisc kscnsxlcshs ?wixciisn cism i-lixlocixciisn
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Museum und der neuen Landesbibliothek liegt. Eine
Anpassung an die Form der Nachbarbauten kam nicht
in Frage. Es mußte etwas Selbständiges geschaffen
werden.

Interessant ist die Gegenüberstellung des Kubik-
meterpreises, der beim ersten Kostenvoranschlag
60 Fr. betragen hat und nunmehr im Mittel auf Fr.
55.35 reduziert werden konnte. Unter gleicher Vor-
ausseßung ist dieser Preis bei der Landesbibliothek
mit Fr. 63.70 und bei den Hochschulbauten an der
Muldenstraße mit Fr. 56.50 anzusehen. Man sieht
daraus, daß ein Minimum erreicht wurde. „Bund."

Zürich als Wirtschaftsmetropole.
4ß Die Ergebnisse der eidgenössischen Betriebs-

und Gewerbezählung haben dank der vielseitigen
Fragen, die der Zählbogen enthielt, reichlich neue
wirtschaftliche Fragen gelöst und sind mitbestimmend
geworden, das eine oder andere Wirtschaftsgebiet
der Schweiz näher zu erschließen. Das Statistische
Amt der Stadt Zürich hat es unternommen, speziell
über die zürcherischen Verhältnisse und insbesondere
auch aus den vielen'vorherrschenden Industriezwei-
gen interessante Ergebnisse zu erforschen. Zürich ist
nicht nur die Schweizerstadt mit der größten Ein-
wohnerzahl, den meisten industriellen Betrieben,
Handelsgeschäften, Banken, Versicherungen, die vor-
zügliche Verkehrslage hat die Stadt zu einem Knoten-
punkt erster internationaler Eisenbahn- und Flug-
linien erhoben. Erst aus dieser umfangreichen Ge-
werbe- und Betriebszählung formt sich vor unsern
Augen das klare Bild von Zürich als einer bedeu-
tenden Industrie- und Handelsstadt. Zürich ist keine
Stadt der vielen hohen, rauchenden Schlote, son-
dem ihr Charakter hat mehr handwerklichen als

großindustriellen Einschlag.
Verfolgen wir das Schicksal der einzelnen Fabrik-

generationen, der überlebenden und absterbenden,
so eröffnen sich uns einige überraschende Einsichten
in das Werden und Vergehen industrieller Betriebe.
Hier darf gesagt werden, daß, für die zürcherischen
Verhältnisse gesprochen, die Devise in allen Industrie-
zweigen Geltung hat: je größer ein Betrieb, desto
größer auch seine wirtsdiaftliche Widerstandskraft
und seine Lebensdauer. In allen Erhebungsjahren
zeigt sich deutlich, daß die ausgeschiedenen Betriebe
durchschnittlich durchwegs eine geringere Arbeiter-
zahl und Maschinenkraft aufweisen, als die über-
lebenden.

Der Kanton Zürich gilt als das Zentrum zweier
großer Exportindustrien, einmal des Maschinen-
baues und dann der Textilindustrie, arbeitet
doch mehr als ein Viertel aller Beschäftigten dieser
beiden Industrien im Gebiete des Kantons. Womit
aber nicht gesagt ist, daß dieses Verhältnis zu Gun-
sten oder zu Lasten der Stadt falle. Daß in stadt-
zürcherischen Unternehmen die Hälfte aller im Ge-
werbe Tätigen in Industrie und Handwerk ihren Er-
werb findet, im Kanton aber fast zwei Drittel, spricht
für das stärkere industrielle Gewicht des Landes.
Von den beiden genannten großen Exportindustrien,
Maschinenindustrie und Textilindustrie, hat nur eine
in ausgedehntem Umtange und von Dauer im Bo-
den der Stadt kräftig Wurzel gefaßt, nämlich der
Maschinenbau, von der 8% aller in der Schweiz
Beschäftigten auf stadtzürcherische Betriebe entfallen.
In Zürich selbst ist der Rückgang der Textilindustrie
besonders scharf, vor allem ist hier die Seidenindu-

strie zu nennen. Hervorzuheben ist in der Stadt
die Fabrikation von pharmazeutischen und
kosmetischen Spezialitäten, sowie zwei große
Fabriken zahnärztlicherFüllungsmaterialien.
Der Niedergang der Textilindstrie und der Aufstieg
der Metall- und Maschinenindustrie hat insofern im
Gefüge der Arbeitenden eine Änderung mit sich

gebracht, daß die Frauenarbeit von 19 auf 14%
gesunken ist. Unter den eigentlich für den Inland-
bedarf produzierenden Gewerbearten tritt die Bau-
industrie stark in den Vordergrund. Ein groß-
städtisches Konsumzentrum schafft auch einen gün-
stigen Boden für das Bekleidungs- und Reini-
gungsgewerbe. Weniger gut hat sich in der
Stadt das Schuh machergewerbe entwickelt, dafür
hat die mechanische Schuhsohlerei stark an Boden

gewonnen. Die Stadt Zürich ist ferner reich an Be-
trieben der Nahrungs- und Genußmittel-
branche, wie Müllerei, Schokoladeherstellung,
Brauereien und Tabakindustrie. Nicht zu vergessen die
vielen Meßgerei- und Bäckereibetriebe. In der Her-
Stellung und Verarbeitung von Papier, Kautschuk
und Leder nimmt die Stadt Zürich eine beachtens-
werte Stellung ein und besonders den Frauen bietet
diese Industriegruppe eine reichliche Arbeitsgelegen-
heit. Zu all diesen großzügigen Industrien gesellen
sich in nächster Nähe oder Umgebung der Stadt
verschiedene Ortschaften mit weiteren großen Fa-
briken.

Volkswirtschaft.
Um die Herabsetzung der Arbeitszeit. Als

Delegierte an die am 10. Januar 1933 in Genf zu-
sammentretende vorbereitende internationale Kon-
ferenz betreffend Herabseßung der Arbeitszeit wer-
den bezeichnet :

a) Als Regierungsvertreter : Herr Fürsprech P.

Renggli, Direktor des Bundesamtes für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit; b) als sein Stellvertreter: Herr
Vizedirektor Dr. Rauschenbach ; c) als Arbeitgeber-
Vertreter: Herr Ch. Tzaut, Ingenieur, Vizepräsident
des Zentralverbandes schweizerischer Arbeitgeber-
Organisationen, Zürich; d) als Arbeitnehmervertreter:
Herr Ch. Schürch, Sekretär des schweizerischen Ge-
werkschaffsbundes, Bern.

Subventionierung der beruflichen Ausbildung.
Die Verordnung zum Bundesgeseß über die beruf-
liehe Ausbildung, die auf 1. Januar 1933 in Kraft

getreten ist, umschreibt den Kreis der subventions-
berechtigten beruflichen B i I d u ng sa nstal-
ten und Institutionen. — Allgemein kommen für

den Buhdesbeitrag nur Einrichtungen und Veranstal-

tungen in Frage, die gemeinnüßigen Charakter haben
und allen Personen schweizerischer Nationalität offen

stehen. Ebenso können Einrichtungen gemeinnüßigen
Charakters zur beruflichen Ausbildung von geistig
oder körperlich Gebrechlichen und schwer erzieh-
baren, sowie Berufsschulen, die von Unternehmungen
für ihre Lehrlinge geführt werden, Bundesbeiträge
zuerkannt werden. Für die Bewilligung und Bernes-

sung eines Bundesbeitrages ist in erster Linie maß-

gebend, ob und in welchem Umfange, namentlich
im Hinblick auf die Lage des Arbeitsmarktes, ein

Bedürfnis nach der betreffenden Einrichtung oder

Veranstaltung besteht. Als Bildungsanstalten und

Kurse im Sinne des Geseßes gelten die Berufsschulen,
die den in einer Berufslehre stehenden Lehrlingen
den obligatorischen Unterricht vermitteln, die Lehr-
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i^iuxsum unci cisr nsusn i.sncisxiziiziiollislc iisgl. ^ins
^npsxxung sn ciis s-orm cisr I^sciiizsrizsulsn Icsm niclil
in l^rsgs. ^x muhls slwsx 5siizxlsnciigsx gsxclisllsn
wsrcisn.

inlsrsxxsnl izt ciis Osgsnüizsrxlsiiung cisx Kuisilc-

mslsrprsixsx, cisr lzsim srxlsn Xoxlsnvorsnxcilisg
6V f-r. isslrsgsn Iisl un6 nunmsiir im I^Iillsi sul I^r.

55.35 rsciuTisrl wsr6sn iconnls. Onlsr gisiciisr Vor-
suxxsl^ung ixl ciisxsr I'rsix issi cisr i.sncisxisilc>iiolksl<
mil s-r. 63.76 unci issi cisn l-Ioclixciiuiizsulsn sn cisr
I^IuicisnxlrskzE mil i^r. 56.56 snTuxslzsn. I^Isn xislil
cisrsux, cis^ sin Minimum srrsiclil wurcis. ,,öunci."

lürick sli >Vîrîicksit5metropole.
Ois ^rgsisnixxs cisr siclgsnöxxixciisn öslrisizx-

unci OswsrizsTsi-iiung lisizsn cisnic cisr visixsiligsn
s-rsgsn, clis cisr ?siiiizogsn snliiisil, rsiciiiicli nsus
wirlxclislliiciis k-rsgsn gsiöxl unci xinci milizsxlimmsnci
gsworcisn, cisx sins ocisr sncisrs Wirlxciisllxgsisisl
cisr 5ciiwsiT nsiisr Tu srxciiiiskzsn. Osx 5lslixlixciis
T^ml cisr Äscil /üricii lisl S5 unlsrnommsn, xpsTisII
üissr ciis TÜrciisrixclisn Vsriisilnixxs unci inxissxoncisrs
sucii sux cisn visisn vorlisrrxciisncisn InciuxlrisTwsi-
gsn inlsrsxxsnls ^rgslsnixxs Tu srlorxclisn. Zürich ixl
niciil nur ciis 5cliwsiTsrxlscil mil cisr gröhlen ^in-
woiinsrTsiii, cisn msixlsn inciuxlrisiisn öslrisissn,
l-isncisixgsxciisllsn, ksnicsn, Vsrxiciisrungsn, ciis vor-
TÜgiiclis Vsricsiirxisgs iisl ciis 5lscil Tu sinsm i^nolsn-
punicl srxlsr inlsrnslionslsr ^ixsnlssiin- unci l-iug-
iinisn srliolzsn. ^rxl sux ciisxsr umlsngrsiciisn Os-
wsrlss- unci öslrisizxTsiilung lorml xicü vor unxsrn
Trugen cisx Icisrs öiici von ^üricii six sinsr lzscisu-
lsncisn inciuxlris- unci l-isncisixxlscil. /ürick ixl ><sins

^lscil cisr visisn lioiisn, rsuclisncisn 6ciiiols, xon-
cisrn iiir Olisrsiclsr iisl msiir iisnciwsriciiciisn six
grohinciuxlrisiisn ^inxcliisg.

Vsrloigsn wir cisx 5ciiici<xsl cisr sinTsinsn s-sizril<-

gsnsrslionsn, cisr ülzsrisizsnclsn unci skxlsrissncisn,
xo sröllnsn xicii unx sinigs uizsrrsxclisncis ^inxiciilsn
in cisx Wsrcisn unci Vsrgsiisn inciuxlrisiisr kslrisizs.
i^Iisr cisrl gsxsgl wsrcisn, cisi;, lür ciis ^ürclisrixclisn
Vsriisilnixxs gsxprociisn, ciis Osvixs in siisn inciuxlris-
?wsigsn (3s!lung iisl: js gröizsr sin Lslrisiz, cisxlo
grökzsr sucii xsins wirlxciislliiciis Wicisrxlsncixicrsll
unci xsins l.sìzsnxcisusr. in siisn ^riisdungxjsiirsn
2lsigl xicii cisuliicli, ciskz ciis suxgsxciiiscisnsn kslrisizs
ciurclixciinilllicii ciurcliwsgx sins gsringsrs T^rksilsr-
?siii unci I^Isxciiinsnicrsll sulwsixsn, six ciis ülzsr-
isizsncisn.

Osr Xsnton /üricli gill six cisx ^snlrum ^wsisr
grohsr ^xporlinciuxlrisn, sinms! cisx ivlsxciiinsn-
ösusx unci cisnn cisr Isxli i i n ci uxlris, srlzsilsl
ciock msiir six sin Visrlsi siisr ksxciislliglsn ciisxsr
issicisn lnciuxlrisn im Osizisls cisx i<snlonx. Womil
sissr niciil gsxsgl ixl, cisi; ciisxsx Vsriisilnix ?u Oun-
xlsn ocisr ?u I.sxlsn cisr 5lscil lsiis. Os^ in xlscil-
^ürciisrixciisn Onlsrnsiimsn ciis i-isills slisr im Os-
wsrizs Isligsn in inciuxlris unci i^isnclwsric ilirsn ^r-
wsriz lincisl, im Ksnlon Zizsr lsxl ^wsi Orillsi, xpriciil
lür cisx xlsricsrs inciuxlrisiis Oswiciil cisx I.sncisx.
Von cisn lssicisn gsnsnnlsn gro^sn ^xporlinciuxlrisn,
i^sxciiinsninciuxlris unci Isxlilinciuxlris, iisl nur sins
in suxgscislinlsm Omlsngs unci von Osusr im Vo-
cisn cisr 5lscil icrsllig Wurzis! gslsizl, nsmiicli cisr
I^isxciiinsnizsu, von <?sr S°/g siisr in cisr 5cliwsi^
ösxciislliglsn sul xlscil-ürciisrixciis öslrisks snllsiisn.
In ^üricii xsilsxl ixl cisr kücicgsng cisr Isxlilinciuxlris
izsxOncisrx xclisrl, vor siism ixl iiisr ciis 8sicisninciu-

xlris Tu nsnnsn. l-isrvorTuiisizsn ixl in cisr 5lscil
ciis i^sisriicslion von piisrmsTSulixciisn unci
icoxmslixclisn 5psTisiilslsn, xowis Twsi grohs
I^slzrilcsn TslinsrTlIiciisrl--üIIungxmslsrisIisn.
Osr I^iscisrgsng cisr Isxlilinclxlris unci cisr ^ulxlisg
cisr I^Islsil- unci i^isxciiinsninciuxlris lisl inxolsrn im
Oslügs cisr ^rissilsnclsn sins Kncisrung mil xicl>

gsisrsciil, cisi; ciis l^rsusnsrizsil von 1? sul 14°/g
gsxunlcsn ixl. Onlsr cisn sigsnliicii lür cisn inisnci-
izscisrl prociuTisrsncisn Oswsrizssrlsn lrill ciis ösu-
inciuxlris xlsric in cisn Vorcisrgrunci. ^in grok;-
xlscilixciisx KonxumTsnlrum xciislll sucii sinsn gün-
xligsn öocisn lür cisx Lsicisiciungx- unci ksini-
gungxgswsrizs. Wsnigsr gul iisl xicii in cisr
5lscil cisx Zcli u il m sclis rgswsrlzs snlwicicsll, cislür
Iisl ciis msciisnixciis 5ciiulixOliIsrSi xlsric sn kocisn
gewonnen. Ois ^lscil ^üricii ixl lsrnsr rsicii sn ös-
lrisizsn cisr i^isiirungx- unci Osnukzmillsl-
krsnciis, wis IVlüiisrsi, 5clioicois6siisrxlsiiung,
krsusrsisn unci Isissicinciuxlris. i^iiciil Tu vsrgsxxsn ciis
visisn lv1sl;gsrsi- unci öscicsrsiisslrisiss. in cisr >-isr-

xlsiiung unci Vsrsrissilung von k^spisr, Xsulxcliuic
unci i.scisr nimml ciis 5lsc!l ^üricii sins kssclilsnx-
wsrls 5lsiiung sin unci ksxoncisrx cisn ^rsusn lzislsl
ciisxs inciuxlrisgrupps sins rsicliiiclis T^rissilxgsisgsn-
lisil. ^u sii ciisxsn groizTÜgigsn lnciuxlrisn gsxsiisn
xicii in nsci^xlsr l^isiis ocisr Omgsizung cisr 5lscil
vsrxcliiscisns Orlxciisllsn mil wsilsrsn grokzsn I'S-
lsrilcsn.

VollîL^îrîLcksit.
vm kiie iiiersbleyung «1er ^rbeàei». ^ix

Osisgisrls sn ciis sm 16. isnusr 1933 in Osnl TU-
xsmmsnlrslsncls vorizsrsilsncis inlsrnslionsis Xon-
lsrsnT isslrsllsnci l-isrsisxslzung cisr /^rizsilxTsil wsr-
cisn issTsiciinsl:

s) /Vx ksgisrungxvsrlrslsr: I-isrr I^ürxprscii 8.

ksnggii, Oirsiclor cisx öuncisxsmlsx lür inciuxlris, Os-
wsriss unci Arksil; is) six xsin Zlsiivsrlrslsr ^ l^Isrr

ViTsciirslclor Or. ksuxciisnlsscli! c) six /^rissilgsissr-
vsrlrslsr- i-isrr Oil. I/sul, Ingsnisur, ViTSprsxicisnl
cisx ^snlrsivsrizsncisx xciiwsiTsrixcliSr ^rizsilgslzsr-
orgsnixslionsn, ^üricii! ci) six Arissilnslimsrvsrlrslsr:
i-isrr Oil. 5ciiürcli, Zsicrslsr cisx xciiwsiTsrixciisn Os-
wsricxci^sllxisuncisx, Lern.

5udven»ionîerung «1er deruilicken /^utbilciung.
Ois Vsrorclnung Tum öuncisxgsxsl; üizsr ciis izsrul-
iiclis ^uxlzilciung, ciis sul 1. isnusr 1933 in Krsll

gslrslsn ixl, umxciirsiizl cisn Krsix cisr xuizvsnlionx-
^srsciili glsn issruli iciisn öi I ciu ngxsnxlsi-
lsn unci inxlilulionsn. — TVigsmsin icommsn lür
cisn öuncisxissilrsg nur ^inriclilungsn unci Vsrsnxlsi-

lungsn in i^rsgs, ciis gsmsinnülzigsn Olisrsiclsr iiskss
unci siisn l'srxonsn xciiwsiTsrixciisr ^islionslilsl ollsn
xlsiisn. ^Issnxo Icönnsn ^inriclilungsn gsmsinnülzigsn
Oiisrsiclsrx Tur izsruliiciisn ^uxisiiciung von gsixüg
ocisr Icörpsriicii Osisrscliliclisn unci xciiwsr srTisii-
izsrsn, xowis ösrulxxciiuisn, ciis von Onlsrnsiimungsn
lür ilirs i.sliriings gslülirl wsrcisn, öuncisxissilrsgs
Tusricsnnl wsrcisn. ^ür ciis öswiiiigung unci ösmsx-

xung sinsx öuncisxlzsilrsgsx ixl in srxlsr linis msh-

gsizsnci, ols unci in wsiclism Omlsngs, nsmsnliicn
im l^iiniziicic sul ciis i.sgs cisx ^rlzsilxmsriclsx, sin

ösciürlnix nscii cisr isslrsllsncisn ^inriclilung ocisr

Vsrsnxlsilung izsxlslil. ^ix Ziiciungxsnxlsilsn uno

i^urxs im 5inns cisx Osxslzsx gsilsn ciis Lsrulxxciiuisn,
ciis cisn in sinsr ksrulxisiirs xlsiisncisn >_sliriingsn

cisn oisiigslorixciisn Onlsrriciil vsrmillsin, ciis i.enl'-
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